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Dio -tens<l!hen haben dP.n grössten Tell der Länder unc 

.teere d8r ErdR entduckt noch ehe die 1i:-gendwo die FHh1p:koi t e.:r- 

or-ben hatten, ilfe Erlebniaae und Beobachtungen au rzuachr-e Lben t 
.und siE" damit. d't?-!' ia·chvelt zu ·vermitteln.Wo auch das 1enschengeschl c 

:-. 

seinen Anfang nanm , e,s breitete eich von seinem Ursnrungeort im Laufe 

der iahrtausende 1ber die .ErdoberfUi.ohe aus, lernte immer w1 der 

neue Länd r kennen und belegte sie , sobald eine nicht näher- b J:rn 

bare K'11turh~he erreicht war;a eh mit Namen.Fliisf:le- , Seen ,Ber e , 

Fluren , 7älder \VUrd_ n benannt .ßo* wurde lange bevor es eine iasen­ 
schaft im 81nne der•hietoriechen Kulturmenschheit gab, eine 

grundlep:ende g ogra.t:ih1acho TJ-:tigkei t vom ~enschen AUBgetibt. Ins­ 

besondere wurde def. grösotc Teil der Erdoberfläche von den ensch n 

der i!orhistorischen leit entdeckt.Unter e'iner geoe-ra.phiechen 

Entdeckun~ mnssen wir doch das erste AufftndPn eines eograph1schen 

Gegenatandea(A1nes ndea,einea l'lusses,e1nes r,1eerea,eines See reeer, 

u.s.w.) durch ein denkendes ,etkennendes 1esen,sorn1t durch einen 

Vertreter des enachengeschlechtea verstehen.Wann einmal einem en­ 

chen eine geographisc e Entdeckung·geglilckt ist,dann kann e1ni/ 

anderer Mensch nµr noch wieder entdecken,aber niemals mehr entdecken .. .., 
1m eigentlichen ~inne\.Nat:Jrlich kann man diesen degr1ff auch erweiter 

schlieealich so erw-{ültern' ,dass er eben seine eig.entliche .tiedeutung 
! ' \ 1, I ' \ 

völlig verl1~rt • .,an/ia.nn so\etwa durch jedes Volk die LHnder und 
1 

Erdteile gesondert ent.d e'caen lassen. Schliesslich hat eben kein 
li 

Volk ein Vorrecht ger~de seine Erwerbung von l'l,enntni ae.en , seine 

Auffindung geograph1seher Gegenstände Entdeckung zu nennen,wenn 

schon vorher'-anp.ere "ien~chen diesen geographiscnen Gegenotand auf- .., 

gefunden haben.Es konnt en alle Völker und alle Rn.asen Ent.deckun~en 
. 1 .-< 

machenr,owe. t,_ sie z~11:<eeeigneten Zeit lebten .Man darf die E'.nt- 
\ - I! ' 

deckungstaten n~ht)/a,uf, die weisße Rasse beschränken .T:rs ist nber- 

~f$f' haup t oer 1h9mo· re::,.ens zum F.ntdecken vielfach zu spt1t gekommen. 
1 ' 1 ·· / ' 

sonst 11n dor · 1ri1aenecli.-aft nicht ftbli eh , die ErkenntL 



1n 
in einem ·anq.eren Land zu 1-gnorieren und !ltic jedem Land einen 

e1nhe1m1sch~n Fntdecker namh~ft zu machen.Die Uendel'schen 

Regeln wurden von reBor enäel entdeckt,sie wurden von 

Corens,de Vries und T chermak wied rentdeckt.Dennoch wur e die 

ntdeckung durch .ten<lel anerkannt.Nicht oo ist E jedoch bezlgllch 
~~ ,,,vv ~ 

der Entdeckungogesohiohte aer Erde,die~von einem aurchaue einseitigen 

europä1echen Geeichta_punkt ausge t;wi s eh über-haunt, die europä1- · 
1 

·sehe Geschichta
1 

issenaehaft noch,t erst nur wenig von ihrem 
europäische Horizont loszulösen vermochte und noch immer eine . 
1n den Hauptzngen europäische Geschichtsdarstellung als "Weltge- 

schlch~e O beze.1.chnet~ Eine vergleichende Betrachtung der Erdober• 
fl-'che kann jedoch nicht auf e inem solchen engen Gesichtskr 1s be­ 
harren. Jline Ent.deckungagPe ch1 chte dor I<~rde mus s aa „hl1 eh a in, 

~1~'~ ~ ~- ~-l 

sie darf nicht beet1~mten VßlkernYden Vorzu~ g~ben. . 
f~vi,v-v 1 ,,, 

Ueber die Entdeckung der Rtume d.er- Erdoberfliiohe sind 

wir,da ste gröostentetlo 1n vorhistorischer Zeit erfolgte,leid r 
sehr ungenügend unt.erri chtet .Aus den Knochenfunden und Kul turbe1gaben 

wisaen ir,dass enschen einer eehr fr'1heri Stufe in Osta.sien(C ou­ 

kou-Tien,81nanthropus Peck1nens1s) auf Javc (~&][& Pithecanthropus 
.,. • 11/VUIWD,.;.;.. .... ..,.,,,.,.,_~,.,,.. ~ • , tl>,. r ~ j 

erectua von 'rrinil und 0stafr1Ka ( fr oant.nr-opue ) lebten. Von wo 
' . 

das Menschengeschlecht seinen Ausgang gAnommen hat,konnte bisher 

nicht e1nwandfre1 und eindeutig, festgestellt erden.Sicher ist 

jedoch,da.eo der' ensch der Anthropus-Stufe bereits der Entdecker . ' 

von Randgebieten Ostasiens, sndasiens,Ostafr1kas und des .Stillen 

und Indischen Ozeane ~ar. 

Et?Ja. 
\ 

jUnger
1
s1nd dle älteteten Funde aus dem esten t, 

Eur aiens (Unterkiefer von auer,Mensch von Steinhe1m).S1e stammen 

doch immerhin aus dem Undel-Riaa-Intorglazial. enn nicht noch ·1 tere 

Fund aus dem Westen Euras.1ens bekannt werden,hätten w1.r anzu­ 

nehmcn,dass dieses Gebiet öer Erdoberflliohe spät r entdeckt wurde 

i\ ) 
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Die Bewohner- des üuast rat n \eatcns Eurasiens bezeichneten 

1hre gr()srrn f albinsPl nicht nur als I'Jrdtei_l, o ondoi-n x.xx MR 1e.t«~111•i.• 

benannten aucl <'liA eur-o n tt nche Geschicht.e ä n et ner- unsachgem'ts en 

Ueberhebli chk i t a 1 B ''Wel tp:esch1chtr.➔11
• o ac h Li.e at t 'i , 11

\, .1 tgB ch1chte 0 

Ra':lke 1_Jp.1. e OescM. cht.e es c inf'si sehen Volker1 't;evw-H:. t. aus , nicht 

~tw . .,:we1J d· :r·1ber, ke t n h~ntorischen uellen b~f3tftnnen, nonrter-n weil 

die Cblneecn ffir den fortschr 1t nden Entwicklunp:sgeca.n'l{0n der 

•~enechhei t nt cht.s h l(·et,rs.gen hätten •. ~benso o ct a.ltet auch di in 47 

-Bö.ndE;Jn er-s chä nnne 111\1 Lg em .1 cht.e 1 n '.~.i.r11 •. J d .... rntellunt3Bn 11 

von , .Onken di 0 t.¼0. cni cnt,e d r Chtneaen ga.nz ,,.. ::., UJ','1 · hl üleße 

Träg r eiper alten l<ultur waren, zatllreic e Er-I'Lnciu igen vtel fr•l er 

als ate !\bendHJnchn-• h rvorbrachten und s c on um 2C)' o v. 0hr. e1.n 

.t\ehnl1.ch einr,eitig ,rein vom eur-opää acnen neslcb.tspunkt aus , 

wird !=l.uch de EntdeckungsgeBch1chte auf'e;ezogen.JJ n :r.ln0s0n mutet 

dE'r Europäer zwar nicht zu, da.ss sie von Yarco )olo uder den 

Portugi rB n de 16. J·ahrhunderto ent · eckt wor-ö en ~x -~-~ o ,1en. 

Da.gegf'n mü s s n sich ö t e Indianer g fal en la;:c:~Hm,c:t:i." e utb o lumbus 

ent ö eck t, nt., ,.·elchcr selbst cnmu aut'got'und eu zu nab 1 glaubte. 

,. 

- . 



als d1 Randgebiete da Ind1k und des w etlich n Pazifik. 

E1n v1elle1cht schon sehr frflhar Fund etnmmt aus Stdafrika 

(BDoken-R111 1n qhodes1en),der z 1tl1ch nicht ehr gen u bestimmbar 

1st , da. er aus e1ne r '-fühle stammt .Auch 1m Inneren Eurasiens~, 

1n Usbekiatan, ißt 1939 ein Fund dee · 1azeitmenechen gemacht 

orden,nfünlich des Nea.ndertalers,der auaaer von <:!panien,Fr nkreioh, 

Belg1en,Deutschland, lihren,Ital1 n,Kroatien,vo~ Kaukasus und 

von der Kr1m-Halb1ns .1, ferner noch aus PaUiatina und eeopotamien 

bekannt geworden 1st. Es war eom1t schon dem eandort ler d r 
est.eq Eur;o,s1ens bekannt,er.wurd von ihm besiedelt. 

Der Ne d rtaler gehcSrt de 1ttel alfolithikum an.Im 
ungpaldol1thikum war der _ensch nach den Funden Uber Europa, 

tV 
Vord rasi n,o taaien,Java und Astralien,aohli aslich auch ber 

ord-Ost- und SUdafr1k und Nordamerika uegebreitet. 

rang d .r 

durch 

wurde langeam zur,ckg legt.D1 

mer1'kan1achen "ont1nent 

e 1 dlung und Durchdr1.n ung 

SfJdamerikas, wo dann ap t~r auf d n ktthler n Hochfl tchen Hoch­ 

kulturen entstand n,trat später ein la d1e Nordamer1ko.n.C3Ud- 

nach 

a. er1ka ache1nt aber vereinzelt aogar von asten her tlbf>r den 

Grossen Ozean erreicht worden zu se1n.SprttchU.ch Verbindungen 

zeigen diea an.D1~ patagoniache Sprach d r Ona ist mit der 

australischen Ursorache 

ka.nischen und 

··lelanes1ern und 

Hoka.-Spracb.e von der mex1- 

1t d n Sprachen von 

der uechua aus d6m 

Inka.reich zeigt .t.e~lichk 1 t~n m1 t der ,fa.ori.!.Sprach. •Neuse lande. 

D1eßP- 9eefc:.hrten mnf-!aen fr .ilich ~e1ter 1n Dun el g~hflllt bleiben 

und lassen sich auch zeitlich.nicht ntlher festlegen,doch geht 

dar-aus j ed '.')nfa.11 indeutig h rvor,d ss der GrossP Ozean l1ngst vor 
N' 

agQ_,lhaea befahren worden 1 t. 

Ostaa1en und Nordamerika komm~n aich nur be1 d r Berine- 

1 ttfiltJ km.Ausaerdem stellen d1 · 
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Aleu~en einP. JneAlbrttcke'dar. •eßen des dort auch heute noch un­ 

wirtlichen Klimas ict die Be~ltzung di .sea eges verständlicher 
1 

weise ziemlich spät erfolgt.· 1e setzt a bereits a.uch eine 

1'fenigs•tena einf icne l:lch1:f'fanrt vor ua .Allerdings wti.re es immerhin 

auch d ·1kba.r,dass eine l!'!isbr·•cke von Ko!ltinent zu ontinen't be­ 

nutzt wurde.Von den bewohnten Kontinenten vrurdon so it Amerika 

und Australien zuletzt entdeckt. 

:01e n eltgeschichteu berichtet von einem Zeitalter 

der Entd1ckungen.TatsMchl1ch wurde in diesem Ze1t~lter von einigen 

kleinen I~seln abgesehen. kaum.noch etw s w1rkl1ch entüEckt. s kam 

zu vereinzelten Wleum·entdeckungen. schon 1 rflh r bea1edel t.or-, dann 

wieder men ch.enleer gewordener. Inseln.Der gr-ö8~te Teil der aufge­ 

funden n L:ndgebi te #, r echon von ·enschen besiedelt. 
\ 

Im gr-oaaen und gr nz en blieben ~ nur die arktischen 

und ntarktischen Gebiete der historischen Zeit zur Entdeckung vor­ 

behalten.Grönl,'.;l.ncl,dae U'ber die arktische Insel,rel t Norde.merikaa 

erreichbar ist,wurde auoh bereite i'n unbekannter Vergangenheit 

von den Eskimos entdeckt.Zu den besondere epät entdeckten Gebiet n 

der Erd.e gehören .1 edoch d~ Inseln iin Nordatlantik. 795 n. Chr. 

kamen irische Mtsnche ·nach Island,daa wfihrenä der Eiszeit. vom 

Eis Uberdeckt rund auch lfe en seiner einsamen Lage im sturm- , 

bevregten Nordmeer·e1n r Entdeckung entzogen war, Es musst~ doch die 

Sch1 ffa.hrt' schon eine b'~tr, 'chtli ehe .Htlhe erlangt haben b1E! :eine 

Entdeck.un~ dieser we1 tailgelegenen Insel mUglich wurde. Um das 
1 

Jahr 8~3 fanden auch 1k1nger Island a~f,die aber vielleicht 

schon Lne ·-Jhmde von der Insel erhalten ns.t.t.e • Im Je.hr . 874 

landete ,de,;- erst Siedler ngolf Arnai-·rson. 

Nah mehreren Nach:,:-1chten a1nd ikinger ,die von Ialand 
', 

\ . 



nach Norwe en e ,geln wollten; zw11:1chen den C-rönUmr1ern und den 

Djarnei-•n,d1e am dAr Dwinamnnd~2fP' saseenf!and te:w. 81e nannten das 
1 . 

Land Svalb~rd d.h.Kalte Jrnate.Es 1.at mÜgl:tch,da.es dieses Svalbard 
' 

Sp.i tzb rr-en 1st .Diese Entdeckung ·:g • e chah im Jahr 1191+ nach Cr. 
1596 wurder\Jp1 tzbergen und die B ~enineel von dem Holl'inder 
Barents wenn schon nicht ntdeckt, ao doch wi derentdeckt. 

zµ 
Uo-waj a 9emlj a war, a.ls Barents e~"'.unsegeln s:txu versuchte, von 
Samojeden bewohnt.zu den echten Entc.1„ckern gehören ~eyprecht und 

?ayer,dene~ , 1r die Kenntnl von .F'ran~~ Josefe-Land verdanken. 

reary ·urde, 1909 zum Entdecker d s Uor·dpola,aut4em es allerdings 
,,, ' 

nur in ßeachlossene Eisdecke und sonst, nichts v,e1 ter zu entdecken 
\ 

ga.b,als tlao. eich h1 r ringah rum nur zugefrorcnea Poer befindet. 

Ein Problem der ·geogra bischen ""i'orachu11g stelltef auch d1c Auf­ 
findung e,.nes See egee ncSrdlich des eurani9.tiochcn und des nord­ 
a.merikanil3chPn Kontinente dar. D1e nord„otllche Durc f hrt vrr.1rd 

von ~~olf Srik v. t·12r_~enskHHd be, ältlgt. ·er mit dem Schiff Vega. 

in den Jü.hren 1878-79 der 1:ordkttste EurD-s1cno' von c.kandinav1en 

bte zur Bsring traeae 

Klcl K n,:>rdwestllc~1en Durchfahrt geat~ltete sich schwi ,r1g ,r.An der 
1 

Lösunt? di aer., tJfgab waren vor allem Engl~ilder> bete11-1gt darunter 

John un<l Jaro-e aoao{l829 -1833).Von d1 .sen wu:rclA der m .gnet1cche 
· t I l 

J>ol be1 Kt'.p Adel..J,ide eur Boot.hä a felix unter 70°5 17 11 •. L. 

1m J hr-e 1831 fost,geatollt .An den Versuch die nord restliche 

Durchfahrt. aufzufinden ,knUpf.t sioh auch das tragische Schicksal 

der .'ranklinexpaditioi'l.Dase eine nordw ·st11che Durchfahrt ög11oh 

ist,wurde dann durch die Fra.nkl1n-Su 1expeditlonen slcherge­ 

stellt,d1 eine unter !.tao Clure stehepd~ •xp d1t1on,d1c 1850 den 

von dor HP-ringatrasae o.us 'n oh et nalm,1853. durch Kellet -- und ac -C11ntpok 11,erettot wurde.m„ese, 1a1'von Oeten in die arktisch 
Inselwelt lfordamorikae herein .. fahren.Die durchgehende I>urchfahrt 

elang aber ere Roald Amund en n derl Jahren 1903 -1906, 

1) •~ w,--.,~~Ulllllll9lll■lr.auch zum Entdack~r ao ... DUdpola ~e und~ elnor d r , ·• 

wenigen w1rk11ohen\grossen Entaecker der gench1cl1tllchcm l.e1t 



Der zu allerletzt vom Menschen entdeckte Kontinent ist 

· die Antarktis.Wir haben k~ine Anhaltspunkte dafttr,daos er. schon 

in vorhietoriacher Zeit von -enschen gesehen oder gar betreten 

urde.Die Antiarktis 1st somit das ei~Z1ß..e Featland,dessen Ent- 
ero~~ ~ 

deokungsgeschichte vollends ekannt 1st. 

James ~,der in der Geschicht~ der Erdk nde als Ent­ 

deckungsreisender hoch·gefeiert wird,hat tatsächlich nichts ent­ 

deckt,denn die Inseln des Grossen Ozeane,d1e er auffand,waren be­ 

re~ts bewohnt,Dagegen hat er die geographischen Kenntnisse der 

Europäer sehr vermehrt.James Cook konnte die ehemals 1n Europa 

verbreiyete Hypothese von einem die Erde geschlossen umgebenden 

SUdl nd richtigstellen.Er hatte so it ein negatives Ergebnis. 

Er Uberschritt auf seiner zweiten Expedition mehrmals den endlichen 

Polarkreis.Alp 30.Jänner 1774 rre1chte er als sUdlichste Breite 
0 1 • 

71 10 .Somit blieb auch er dem SUdpolarfe tland fern. 

Zwischen 1819 -21 befuhr G.v. Bellinghausen das 

SUdpolarmeer ringe um die Erde 1n. der. u.ngefähren Breite des 

olarkreises und entdeckte das Alexander-Land.Er ar somit zum Entei~ 
decker der Ant rktis geworden.Diese wirkliche Entdeckung hatte 

all rdinge egen des völligen angele eines wirtschaftlichen 

ertes wenig menschhe1tsgesch1chtliche Bedeutung,während die 

ttEntdeckung" 
, 

Amerikas durch Columbus gerade deshalb,weil eben 

schon Menschen mit wirtschaftlichen Werten vorhanden waren,e1ne 

gewaltige ende im Geschichtsablauf des Abendlandea. brachte,d1e 

ihre Auswirkungen bis 1n die jUngste Gegenwart.nicht verloren ha , • 

Auf die erste Entdeckung antarktischen Landes folgten 

weiter .Die Entschleierung der Umrisse der Antarktis ist aller­ 

dings bis heute noch nicht vB111g abgeschlossen,1mmerh1n 1st aber 

doch sehr;'viel bekannt geworden.Die Gesteinskruste ist allerdings 

fast Uberall durch das E1s der unmittelbaren Beobachtung entzogen. 

Die .im Stldpolargebiet oder wenigstens einsam im SUdmeer 

nördlich des sttdl1chen Polarkreises liegenden Inseln wurden 



• ebenfalls um diese Zeit zum erstenmal den ansehen bekannt.w. 

5m1th fanp. 1819 die SOd.Shetland.,.Inseln auf,Palmer 1821 einen 

Teil von Grahamland,Powell während einer Reise zw1achen 1821 und 

1822 die SUd-Orkney-Ins ln. 

_ la Entdecker betätigten sich in d r Antarktis Dumont d• 

Urville,der 1840 Adelie und Cla1r1e-Land f nd, 11 eO ilkea-La.nd) 

James Clark Roea(l840-42) Viktoria-Land und 1e Vulkaninseln 

Erebus u:nd Terrer,Rose ,E.v. Drygalsk1(1902 Kaiser 1lhelm-La.ndJ 
\..tv~ 1 ~(~-~ -i 

1t ·de Gauesbergl f, . F1lchner (1912 Lu tpoldland). 

b 1599 aor ho1ltindisohe Ka 1 t än Dirk C· n"'1 tz von 

c . m w~ Ptll cuen J\u •11„ang d~r •··O.f"e llanntraa~1B ,ehr weit. s1k1.w':rt.e 

v~rschlap.-en tatß;'qh11 eh b:ts 62~0 'l.ßr. unt-"l'.' rund 6:::;0 w~L. g~lanP,:t 

t c t, und di.l.mi t zum ~ntdecker westantar1{t1 sehen Land , wur 1'"', 1 et - umst. -.1 t. ten. •;·s :tst eda.uerl tch,da.ri selbst fibf~r der einzigen ,nt- 

d ackun» ein·"'·:I ~· i,tt ;....-d s,dl lr: i:üst.::i.ri :JC1r1:=n:· -1eit noch 0rfolgen 

konnto,d ·r ~ eh t t cn a r mg, ":\.f,Ghcit bebreit.ct int.So Let. es auch 

uns i cher' • ob nicht Bcllin hausen den Huhn d · s rntdecv.Prs der 

Antar~-t s in.\. t d<:H.i •b Eche.!.<'. cner en i s :-i ~.-'.:1(·r~ 1t h- c kcr-a vertausc~'.' .1 

f 

I' 
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Die wahren Entdecker der festen rdoberfläohe und der 

Meere gehBren also bereits der vorh1etor1schen Zeit an mit 

Au nahme der Polargebiete. aa sonst 1n der Geschichte der 

europäischen Erdkun e . ls 

Erde gefeiert wird,sind 

tarbe1ter an der Entschleierung der 

Forschungsreisende, 

Handelsreisende,Teilnehme:r an Gesandtschaft ne'isen oder n 

kriegerischen Unternehmungen. 

In vorhistorlacher Zeit hatte die enechhe1t die Länder 

de~ Erde grösstenteils entdeckt.Infolge ~eren gewaltiger Ausdehnung 

im Vereleich zur Anzahl der menschlichen Bewohner verloren sich 

d bei Vdlke- und Rassensptltter 1n der Weite des Erdenraumea.!it 

steigender KulturhBhe wurden immer wieder Versuche unternommen 

mit anderen Völkern Verbindungen anzukntlpfen und damit Kenntnisse 

Uber fr mde Länder und eere zu erlangen. 1r haben ausreichende 

Kenntnisse darnber,dass schon 1n vorh1etor1scher Zeit Handelsverkehr 

Uber weite Flächen hinweg im Gange war,der sich der geringen Trans­ 

portmöglichkeiten entsprechend natttrlich nur auf besonders hoch 

im Preis tehende G genstände erstrecken konnte.Das aus der Mittel­ 

meergegend stammende Gehäuse der Schnecke Columbella rustica_ist 

in den Gräbern der Zeit um 8000 v.Ohr. zu tausenden in den Ofnet­ 

hijhlen bei Ntlrdlingen entnommen worden.Gräber m•~ an der OstseekUste 
aus der Zeit nach 1000 v. Chr. bergen Kaurimue~heln aus dem Indischen 

Ozean.ienschen der Halletattkultur konnten sowohl nordischen Bern­ 

stein al auch frikanisches Elfenbein als Schmuck benntzen.In der 

oetrusa1schen Broncezeit um 1000 v.Chr. gelangten aren von einem 

Handelszentrum an der MUndung der Kama in die olga bis zum Mälar­ 

eee und nach Osten bis in die Gegend von Tomak,sUdwärts bisrum 

Kaukasus.Um 1700 v.Chr. weiteten sich Handelebez1 hungen der 

"minoischen" Völker auf Kreta bis SUdengland aus. Um 4000 v. Chr. 
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wurde m1 t Schiffen Holz vom Llb.anon u11xJraimn«lüa111i:xban nach 

Aegypten gebracht.Nicht viel später beginnen die ägyptischen Reisen 

~fdSßmtflittiP J~irfmäii~ 1i1\ftitt?fi~~ie-%Viäen'!'a1e di~n~':-nt~~ii~t1ri1 \IA'1t1f 
Bev5lkerung entstammten,die sich schon auf die hohe See hinauswagte. 

In den Darstellungen der Geschichte der Erdkunde nehmen ge- 

wBhnlioh die Reisen der VBlker der l1ttelmeerländer einen breiten 

Raum ein.Es waren dies fast alle keine Entdeckungereisen,eondern 

Erkundungsfahrten,die entweder aus kriegerischen Absichten oder 

zum Zwe.cke des Handels a.usgefUhrt ·wurden. Die PhBniker dUrften sich 

im allgemeinen nur in den Gewässern bewegt haben;die vorher schon 

die K1eter oder Aegypter,vielleicht auch die Karer befahren hatten •. 

Fnr viele Jahrhunderte war 1hr westlichstes Handelsziel Tartessos 

1n 8Udapan1en.FUr den Handel mit dieser Stadt gr ndeten die PhcSnizier 

um llJO v.Chr. Gades(Cadix).D1e einzige 1rkl1che Entdeckung der 

Phönizier scheint di~ der adeiragruppe zus in.Die Umseglung 

Afrikas 1m Auftrag des ägyptischen Könige Necho(609-595 v.Chr.) 

durch die Phön~zier 1st umstritten. enn sie als gAschichtliche 

Wahrheit betrachtet werden muss,so war auch diese Reise keine Ent­ 

deckungafahrt,sondern eine geographische ~rkundungafahrt zur Ge­ 

winnung von erdkundl,1chen Kenntniss~n ftJr die Völker des s dBstlichen 

M1ttelmeergeb1etee,da schon 1n der Eiszeit Sttd- und Ostafrika. von 

Menschen aufgefunden und bee1ed~lt worden ar. Der Karthager Hanno 

erweiterte die Kenntnisse seines Handelsvolkes um 525 v.Cbr. durch 

seine Fahrt nach Weetafr1ka,die wahrscheinlich b1s zum Kamerunge­ 

bi_rge ausgedehnt wurde. In nt5rdlicher Richtung wandte eich 1m Atlantik 

der karthagieche Admiral H1m1lko,der bis England und Irland fuhr. 

Umstritten 1st, ob die Karthager, 1e aus einem Fund kartha.g1ocher 

llUnzen auf der Insel Corvo im Jahre 1749 hervorgehen soll,die Ent­ 

decker der Azoren die sonst erst 2000 Jahre später von den Portugiesen 

unter Alfons v. wiederentdeckt worden sind. 

E1ne Seereise nach Indien fOhrte auf Befehl des Darius der 

Karer Skylax aus Karyanda um 518 -516 v. Chr. aus. 



Keinen Entdecker vermochte auch das griechische Volk des 

Altertums zu atellen,ob ohl es eifrig die Seefahrt betrieb und 

seinen Handel Uber die ittelmPerländer ausbreitete.Auch derbe- 

/ ' 

l rUhmteste Handelsreisende des griechischen Volkes Pytheas~, 
v-½'! il..M '"' lt' 1'1,-1..t- ' 

der 1n der zweiten Hälfte des 4.vJahrhunderts in Masailia lebte, 
zu 

reiste nur XK längst besiedelten und selbst schon von den Karthagern 

erreichten Gebieten. Er kam zu den britischen Ina ln,zum Bern­ 

steinland an der Ostsee und nach Thule,aas,wahracheinlich BUd­ 

norwegen 1st,.S1cher darf' unter Thule nicht Island verstanden 
t 

.werden~ bwohl im Mittelmeerraum ~-gahrhunderte-und ahr- ~. . 

tausende durch Reisen nach verschiedenen Richtungen an der Er- 

weiterung des geograpn1sohen Horizonts ·gearbeitet wurde,ger1eten 

die einmal erworbenen Kenntnisse doch wieder in Vergessenheit. 

So vermutete Alexander der Groeee ungeachtet deseen,dass schon 

200 Jahre vor ihm Skylax von esten her Indien erreicht hatte, 

im Indus den Oberlauf' des ?11.Genauere Kenntnis ilber Indien 

brachte aer Grieche ~egasthenes,der mehrmals 1n den Jahren 02- 

291 v.Cbr. nach Indien kam und sich Jahrelang dort aufhielt, 
1 

wobei er auch den Ganges kennen lernte.Vor der Einver'l.e1bung Aegypte~ 

in das r6m1sche Reich betrug die Zahl der Schi fe,d1e die Reise 

zwischen Vorderasien und Afrika ei.nerse1ts und Indien a.ndereraeits 

1n einem Jahr ausfUhrten etwa 20. Hernaoh,also nach dem Jahre 

JO v. Chr. stieg ihre Zahl gegen 120.Um die Mitte des 1. /1,. 
nachchristlichen Jahrhunder~e gelangte ein freigelassener Sklave 

n 
des Annius Plocan a durch widrige 1nde verschlagen nach Ceylon. 

Als Folge davon kam umgekehrt eine ceylonische Gesandtschaft 

nach Rom.Sogar China wurde um das Jahr 100 v. Chr. mit einer 

Gesandtschaft des Partherkönigs von Gauklern aus Lik1en,das 

damals schon zum römischen Reich gehörte,erreicht. Die seefremden 

Römer hatten keinerlei Entdeckungearfolge zu·buchen.Selbet die 

geograph1achen Kenntnisse wurden kaum noch Uber das erweitert,waa 
- den Völkern des Mittelmeergebietes bereite vorher bekannt war. 



Wie der Kulturkreis der U1ttelmeervölker des Alterturaa so 

ar unabhängig von ihnen der ch1nes1oohe Kulturkreis ze1twei 
,l'.~ \' ~ , o/ 11 , ' 1 , ' ' f 

mUht,den geographischen Horizont zu erweitern E1nem solchen 

r hohe Gebirgswall 1m SUden und $Udweaten entgegen,der vor 

allem das Kulturgebiet Indiens abtrennte,hindernd im ege.Die ~teppen 

und Usten 1m ,eeten von China schlossen es in dieser Richtung.ab. 

Gegen / sten flhrte als eine der ersten die kriegerische Unternehmung 

des Kaisers u-wang (1001 -947t.Cbf.).Er zog 1n die ·iste Gob1 und 

zum Kukunorgeb1rge.Ander rse1ts stand d r Se weg rar die Erkundung 
der asiatischen KUste zur Verf gung.Eine besondere Erleichterung 

' bedeutete,daso die ~a.gn tnadel schon zur Z 1t des Kon-ru-tse (551- , 

' \, 

479 v.Cbr.) den Oh1neaen bek nnt war. Durch Vermittlung alay1aoher 

Schiffe beatand ucnon s 1 t der Ze1 t vor 300 v. Chr. ein V rkehr zwioche·n 

China und Ind1en.Ind1en h~tte wohl schon um 3000 v.Chr. Handelsb - 

' ziehung n zum Euphra.tgeb1et.D1e chinesisch Kultur 1st n1cht viel 

Jünger als die babylonisch Ob Jedoch auch 1n den ti.ltesten Ze1teri 

der ch1nea1achen Kultur Handelsbezi hungen zu Indien beetanden,i~t 

nicht bekannt.Beachtens rt 1st,dass Indien am Ende des 4.vor­ 

chr1atl1oh n Jahrhunderts sowohl von Westen wie auch von Osten her 

aufgesucht wurde.Europäer und Chines n gelangten nach Indien. 

Umgekehrt ha.tt n die Inder kein Bed0rfn1a die ittelmeerlUnder oder 

China aufzusuchen. Die n~rdlichen.Länd r boten den Tropenbewohnern 

k inen Anreiz.Um etwa 100 v.Chr. dUrften ch1nes1eqhe Schiffe in 

1nd1eohen Häfen eingelaufen sein.Aue verhältn1sm·ss1g später Zeit 

melden die chinesischen ef.chanaken das erst a.l1g E1ntr ffcn von 

Japanern in China. 

Aurrem euras1at1schen Feetland gelang unter dem Kaiser Wuti 
der Han-Dynaat1e(l40-86 v.Chr.) eine bedeutende Erweiterung der geo­ 

graphischen enntn1aee .die durch Tschang -Kien ge onnen wurde.welche:r 

eine Reise zwischen 138 ~d 126 v. Chr. aua,f thrte, wobei e~ nach 
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Ferghuna,Samarkand,Buchara und Baktrlen·gelangte. ährend dieser 

z tllf Jahre befand er sich 10 J hre in G fangenschaft der Hunnen. 

Im elften Jahre konnte er jedoch fliehen.nach kr1eger1scher e- 

zwingung der Hunnen(l20 -118 v.Chr.) konnten ob1nes1sche Kau-r:.. 

leute se1t 115 v.Ohr. den arenauetauacb nach den fernen Ländern 

aufnehmen, die Tschang~K1en aufgesucht hatte.Auf 1ner neuen 

Re1se,d1e 2-3 Jahre währte,st1ess er in das Il1gebiet vor.Im 

Jahre 101 v.Chr. unterwarf der Kaiser uti Ferghana.Kundechafter ~~r 
rden an den T1gr1e und an ~en s!ldl1chen Kaap1-See ents ndet. 

W hrJnd der Regierungszeit des Kaisers Wut1 reisten chinesische 

Kaufleute auch nach·B1rma. 
verminderten sich 

1 t dem Tode des Kaisers Wut1 Bankemt" d1e Ivandelsbe - 

Ziehungen nach dem Westen wieder und wurden im Jahre 23 v. Chr. 

völlig unterbrochen.Unter dem Kaiser Hot1 wurde mit tatkräftiger 
' 

) 

Förderung durch den General Fantachou d r Handel mit dem Westen 

1m Jahre 87 n.Cbr. wieder aufgenommen.Dieaer erklomm um das Jahr 

100 n.Chr. seinen Htlhepunkt.Um diese Zeit kam Kan-ying m1t einer 

Gesandtschaft,d1e ftlr das Römerreich bestimmt war,am Euphrat im 

Partherreloh an.Dadurch.dass die Parther die.Chinesen Uber die 

Entfernung n,die noch bis zum Römerreich zurtlokzulegen vrären, 

tttuschten,11esaen sich die Chinesen zur vorzeitigen Umkohr be­ 

wegen.Im Jahre 105 n.Chr. entglitt das Tar1mbeoken der ch1nee1- 

sohen Herrsohaft,woduroh auch d1 Verbindung nach dem eaten 

verloren ging •. 

Oh1nea1oohe Reisende brachten auch später geographische 

Kenntn1 se 1n 1hr utterland. Nachd m der Buddhismus 1n China 

Eingang gefunden hatte,waren ch1nes1sohe iönche bestrebt,naah 

Indien ,der Heimat Buddhas, zu pilgern.Zwischen 399 und 414 n.Chr. 

reiste Fa-hien.Et- kam durch 30 Reiche.Er war am Lop-nor,an der 
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Nordseite des Kuen-lun,alKB der Karakorum wurde auf dem Pass Xeng1- 

da an_Uberwunden.Er sah den Indue und den Ganges und fuhr von der 

Gangesmnndung nach Ceylon.413 • aohi ffte. er sich nach Java und China 

ein.Soweit bekannt war Tao-ngan 1m Jahre 316 n.Chr. a.la erster 

chinesischer Mönch 1n Indien.499 besuchte Hoe1-s1n das Kl:Snlgreich 

Fu-sang.das sich im Osten von China befunden haben soll.Zwischen 

518 und 521 hielten sich Hoei.ein und Sung-X'un 1m Pamir und Pundechab 

a~f.H1ouen-Tschang reiste in den Jahren 629-646 durch Turkestan, 

Alghaniatan,Indien und Famir.In den Jahren 671- 695 bereiste •~ 
/.t 1 1 ~ fl-'1 ' L t .......,..........,_.,, ~ 

I•ts1nt5 Java, Sumatra. und Indien. r ~+e,;~ d""'~f-r;t, ·-vi 
~ \nYl U.,.,,.,•,n/ f,IA, w-U. j-4 .-w-, ~ oJ. A,-----~ . ', f~..e...., 

·..AN'.rl<'.JY1,i·'U , 

Der unmittelbare Seeverkehr zwischen dem Abendland lind 

China konnte erst aufgenommen werden,nachdem 1515 portug1es1sche 

Handeleleute in China ßing troffen waren. enn so dle Verbindung 

zur See durch Abendländer herg stellt wurae.eo darf doch nicht ver­ 

gessen werden, ,dass das ostasiatische Kulturgebiet seine eigene 

Erforechungsgeschlchte dAr Erde besitzt. 

Das abendländische M~ttelalter hatte nur einige wenige 

Entdeckungen zu verze1chnen.Aur den Faer Oer trafen um 670 n. Chr. 

1r1sche MBnche ein.Es 1st aber nicht. ausgeechlossen,daes sich 
t 

s.chon vorher eine keltische Bevtslkerung dort befand. 795 n.Chr. 

wurde Island von irischen MBnchen neu entdeckt.die auf der Insel 

auch siedelten bis sie durch Wikinger vertrieben wurden.Obwohl die 

1k1nger zu den ktlhnsten Seefahrern der eltgesch1chte.geh6ren. 
1 

gelang 1hnen doch keine Entdeckung ausser der von Svalbard,denn 

Grönland war eben schon von den Skrälingern bewohnt und ihre hoch­ 

bedeutsame Auffindung von V1nla.nd., arkland und Helluland w~ auch 

keine Entdeckung eines men~chenleeren Festlandes. Sie blieb ausser­ 

dem ohne geschichtliche Folgen.So konnte Columbus,der Ubrigens 

das amer1kan1eche Festland erst im Jahre 1498 zum erstenmal erreichte, 



während ea der Venezianer G1ovann1 Caboto 1n englischen D1ene~en 

schon ein Jahr frUher b treten hatte, 1n den Ruf eines Entdeckers 
1 Amer1k a kommen.Tatsächlich war somit Columbu.o nur der rate Europ i ~\ 

a.es Columbus ·i 

in et r est1nd1schen Ins lwalt.Daher muss der grpsse Ru ,der Entdecke' 

Amerikas zu se1n,1m Zuge einer sachlichen Darat llung d r Ent­ 

deckungs-und Erforschungageech1chte der Erde auf ei~en bedeutend 
' 

n1edr1geren ang herabgedrtfckt werden. Columbus eolbot glaubte Cathai 

(C!i1na) aufgefunden zu haben.was gerade auf d1e· enachen des Ent­ 

deckungszeitalters groasen Eindruck machto,we11 man s1ch ertvolle 

H ndelsbez1ehungen erhoffte.Die grosae go eh ~1chtl1che Bedeutung 

der Heiae dee Columbus lag dar1n,daas er eine -Verbindung zwischen 
\ ' 

Be ohnern zw 1 ,r Kontinent ·h,rat-ellte, die b1 h,r keine Kenntnis 

von inan.der und 1hr m ande hatten oder ie dle rord esteuro ä~r 

d1 Au dehnung und d n w1rtschaft11ch n '1ert nicht erm sen konnteb. 
u 

Catha1,X1pangu(Japan) und Indien warn dem mittelalterliche 
' 1 

ansehen d a bendla.ndee wohl bekannt Namen.Ch1na. war u.a. von !aroo , 

l!2.!.2 b sucht worden,der zu Lande tfb r da.o nördliche Hoohasien zum 'Jf,,,'-r 
Herrscher de ongolenreiches Yubla1 Khan geko men war.Vor 

dem Grosskh n in Karakorurn wa. schon Piano d1 Car:p1n1(1246)xan4, 

ein aandt r d s ~a at s Inn•zenz IV,, und ilhal ubruk 

(Ruysbroek) erschienen ,d r ttber seine Erlebnis e und Beobaohtun­ 

gen ein Buch verfaoate.Der Franziakan rmtlnch Odorich von tortenau 

reiste 1318 nach Konstant1nopel und Tr pezunt,Täbr1s,ormuz und zu 
~ 

Schiff nach Tanna 1n Indien.Er kam sogar b1s Sumatra,Java und SUdchin 

wo er dre1 Jahre lang verweilte.Auf dem Rüokweg betrit r als rat r 

EuropM r den Boden Tibeta.1330-langte er wieder in Europa ein. 

aroo Polo aah d1 LH.nder Syrien, eaopotamien,Iran,den P mir, 

das Tar1mbecken und die nst Gobi und grosse 4e11 Chinas .• 

~ach 17 jährigem Aufenthalt verliess er 41eaee mit ein r Gosandtsohaft 

und reist auf dem Se ege Uber die il1nter1ndische Inselwelt, 

Indien, Ceylon und Iran,Tra.pezunt und Konstantinopel 1n e 1ne 

Heimatstadt zurftok.Während einer g nueeischen Kriegsgefangenschaft 

schrieb er seine eiseerfahrungen nieder.Er ar somit der bedeutendste 

As1enre1aende des a _ndl d1,_ ohan..Jl!i.lia1A1.t.an.a..:.....------------- 



.Schon zur Zeit <lea Kai ers ioeriue wur 

AuanUtzbai"l{ei t der onsune erkannt. 

Im a·1den und SUdoaten des Abendlandes war im Mittelalter 

die araoiache Kultur elt entstanden,d1e unabhängig von der euro­ 

päischen 1hr geographisches eltbild ausbaute.Die Namen der 

Reisenden drisi ( geboren um 1100,geetorben 1164) und~ Batuta 

(1302 -1377) k.nUpfen a1ch an di rweiterung des geographischen 

Gesichtskreises der Araber.Ibn atuta r noch weiter herumgereist 
, 

als Marco Polo.Eine Reiae,d1e ls allfahrt. nach· ekka begann,fflhrte 

ihn nach Peraien,nach Ostafr1ta,K1 in-Aaien, Sttdrussland,Indien, 

Ineulinde und China.~r lernt auch T 11 Nordafrikas kennen und 

km mit einer· Gesandtschaft 1352 nach Timbuktu. 

Die Araberhi lten elne re e Sch1ffahrtsverbinclung nach Indien 

aufrecht.Sie wich n d bei auch von er reinen KUst nechiffahrt ab. 

flegelm,s6igkeit und 

' Die geographischen Kenntnisse der arabisch n Kulturwelt 

des tittelalters erstreckten sich also Uber d n grös t n Teil 

Euras1ena un~ ber ord- und Ostafrika.Die Karte Edr1aie,d1e um 

1154 entetand,t1beragt d1e gleichzeitigen arten des Abendlandes 

etwa die um 1280~eze1chnete Herefordkarte des Richard von 

Ha.ldingham bei weitem.Edr1 1 kannt, die n riechen Inseln,vielleicht 

sogar Irland,dann im Norden auch Estland und Finnl nd,Ladoga.- und 

Onegasee, e.a, Dwina, Petschora,in Nordasien d,n Ba1kals e,den Amur, 

in stasien ~BRXA!!ralZ Japan unter dem Namen der Sila-!n&eln.Von 

Afrika ist im flden noch da.s Goldland Sofal ~oc mbique) eingetragen. 

BezHglich des Inneren frikas eratr cken sich a ine enntnisae bis 

zum 12. Gr-ad n. Br.Auch der SUdoat n s1ens ward n Arabern nicht 

unbekannt.Interessant 1st es, dass das ch1n sieche L hrbuch Tschu- 

f n-tschi(Beechreibung der Barbarenvölker),dae ein Seeha.ndele1nspektor 

in F\tkien namens Tschau -Ju-kua entweder zwischen 1242 und 1258 oder 

schon nach 1225 .verfasst hatte und dao •ich fast nur auf Kneten- 
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länder bezieht von urop 

und Tacherdyn,von Afr1ka 

Berber1tr1ate, Sa.nsibar,wohl 

Zur·~ 1t dr1s1s waren die 

Abend.1 ndes w 

ich auch uf 

Oe end z 1ach n 

d1 

und a a .as1 r k nnt. 

oma.11 st ,u1e 

n renntni 

rtlnLmd. und r·tr den nor-d e t- 

europliisch n jtere1ch selbst ur Randlänä. r or am .rikae.u ber , , , 

Afrika uaate der m1ttolalterl ehe AbP.ndlän er noch,nicht v1.l 

abg sehen von 
i 

K nntniaae gegen dae sogen 

Vortast 

f'1ndung 

1 
) 

eatk1ote m hrten aio die 

Entd ckungezo1talue .Daa 1 ngsa e 

frikanirrnhen tnete und di 

Indien waren k 1n ,ntd ckung reis n, 

uf- 

sondern das Aufsuchen eines den , 

weges.Vo.aco da Gama hatte von der 

Durchquerung d 

nommen. 

rn bi er unbeK,nnten andele­ 
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ela ot n 1tge- 

Das Entdeckungszeitalter Konnte 

da 1n den niedrigen und gemäss1gten r 1ten der ensch aohon 

der Stille Oz Hn ar chon 

vorher von alayen befahren woraen.Balboa,der 1es m Ozean den 
~~e . 

Namentgab,war nicht einmal der erste Euro er,d.r diea~n Ozean 

d1 \v. ~ _ a.roo Pol-fefur 1n am e trande o 1. 250 Jahre 

f'rtlher.Dagegen vermochte d .s 1!."nt eckungoze.1 talter g o raphiechen · 

Entce kungen'bringen, 

Kenntnisse der Europäer vermehren. ,s da 1t rm6gl1c·~ 

die Verbindung zur See ichen L„näern und Vö k rn aufzu- 

Bedeutung rnr n- 

proJ kt1on,die G rhard rcator 1560 erfand.Vorher 

r darauf grUndende Glob,s 

des Martin B hei (1492) ine Grundlage fUr die Fahrt dea Columbus 

geliefert.Die einzigen wirklichen Entdeckungen erstreckten aioh ~ 



e1n1ge kleine Inaeln(St.Helena 15011.Ascenaion 1501, Tristan da 
Cunha ).Die technische Ueberl g nhe1t,d1e d1e Europäer nun 

g gennb~r vielen Völk rn ge onnen hatten, rlaubte ihnen vor allem 

von d n eniger dicht besiedelten und staatl1c nicht hinreichend 
~ organisierten und verteidigten lberaeeia.chen Ltlndern Beo1tz ergreif n 

Die erste eltu aeglung hatte uch die grundsätzlichs Erreichbar­ 
Fest 

keit aller'tttlnder auf dem Seewege f stgeatellt und,damit die Ueber- 

logenheit da ev r-kehr-s 1tber den Landverkehr erw1 s n •. Das 
0 Entdeckungze1talteru ar 1n hrh 1t ein Zeitalt r der x~~ 

1 

Handeleverbindungen und der krieg riechen Expansion des Abendlands. 

Dabei war allerdings nur das Ab ndland a.kti v bete111·gt .Der abgelegene t 
ustral1aohe Kontinent .der auch bereits w nn uch sehr dtlnn be- 

siedelt ~ar, wurd v1elle1 cht von Portugiesen schon v oi: TQtrfü1 

ge iohtet,ab r n der geringen wirtschaftlichen Aussicht n 

i 
1 

1 

\ 

auch nach Torr nig b aoht t .Die F ut.stellung des Knstenvorlaufes 

die s Festl ndes verdankt die uropäioche Geographie haupta!-ichl1ch 

holländiechen und englischen Seefahrern dea 17. und 18. J~hrhunderts. 

Abgesehen von den 1k1ngern und den b·ndländern des 

Entdeckungszeitalters waren die ala.yen d1 orfolgreichet~n und 
~ ~(' 

ktlhnsten Seefahr,r.Leider ~ tlber ihre Fahrten,d1e sich Uber 

d n grösaten Ozean der Erd. und den Indischen Ozean eratreckten, 
'~ A-4~\~\ ~1-1.,~ ~~~' 

keine In~~d.~-Gti~ ~Nur ethnologische T tsaohen 

und apraohliohe H1n eise geben Aufschluss Uber diese staunenerregen­ 

den Le1st-µngen. alay n aus Java gelangten nach ar abä achen Schrift­ 

stellern zur, Z it. dee abendländischen Mi-ttelaltera 1n einem nicht 

nähr be timmbaren Jahrhundert zur Insel radagnsk r.Ea war ihnen 

damit die Ueberquerung de !nd1 ohen Ozeans gelungen.W"hr nd dt3s 

U ttelaltere ha·tten s1oh Malayen auch Uber die zahlreichen kleinen 

Inseln des Stillon Ozeane ausgebreitet. 
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Es ist gera.dezu,ungl ubl1oh und dooh durch. die Ta.teach ,dass 

die meisten Inseln des Groaaen Ozeans zur Zeit dea E1ntreffene 
I ; 

europäischer Segler schon be ohnt warn, ges1chert,daoa d1ea kleinen 

Inseln in der ungeheuren a.eaorwUste von den mit ,e1nfa.chen. 
1 

nautischen Mitteln versehenen Eingeborenen entdeckt werden konnten. 

Abge ehen von den Wikingern hielt sich die n.b ndl!;indlsche Schiffahrt 

bis zum Entdeckungszeitalter immer noch an die Ktlst 'n~D1e Ualayen 

befuhren zu di eer Zeit aber a.uc„ das offene 
1 eltmc~r und waren somit 

· in dieser Hinsicht den SUdeuro:päern bis zum Entdeckungszeitalter 

Uberlegen.Malayen hatten ihre Seereisen 1m Raume zwischen Neus e­ 

land,de~ Hawa1-~,nseln 1m Norden, im V sten bä s adagaakan odor gar 

zur oatafr1kan1ee.hen KHat und 1m Qtjten bis zur Ooterins.l, 

wenn nicht gar bis zum stdafrikan1'ch n Feotlnnd,auagetlehnt. Auf 

der Osterlns 1~ die von dem Holllinder Jakob Rog_geveen 1721 ieder­ 

entdeekt urde,wurden Steinskulpturen als Zeugnis der frUheren An- 

wesenhe1t von ' ' enachen aufgefunden.Die Na.man der J;;ntdecker der vielen 

landfarnen Inseln des Gross n Ozeane eind infolge des 7 angels einer f 
ec~ift11chen Ueberlieferung unbekannt.Nur dm Unbek~nnten Entdecker f 

kann somit ein Denkmal ges tzt w rden. 

j 
l 

'f \ 
' 

1 

Vü:· ·.:)ttdeck.\.mg d ,r Erde;, kam ·.·11 gronn n nd ß,mz~n in cnr 

t5ebici:.on sind l leine1•<-; Eut-deckuncen 'immerhin no cn mde 1~ eh. Die Völker 

der ~rde_ ''.:.if Ln den letzt.en J. hz-hund :\rten ::.n V_erbindun2: mi t-e i nand or' 

. ge i.-0 omen, so daas 6 allen Vö Lk er-n nt5rll0h lnt ,d1e g 0gr'-l1)h'tAchrm 

ß snr tni c-0:1 tier nnd.er-,~n zu er\1erben .JJ1P Z,ni t • .in d0r 11m1.t>h-lngig 

v o 1einnnc!er von ver'uchä eo enon Kultur?:o:r,.tren auf d or- Errl9 dj e ~r­ 

cl kor, LHnd0t' und •1~er~ ~ . golni tot und c ur-chgr f't hr t, 
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. 
wurde.hat mit dem 19 •. ,Jahrhundert 1hr Ende gcfundon • .r\lle Kultur- 

völker dm"' Erde vermögen ihre ForschungPn a l.Len o.nd0ren beka,nnt­ 

zugeben. Etn Austausch fü~r w1 e sen echat't.Lt cnen /~ogT'-~phi e c nen Ergeb­ 

nisse ü1t in vc l.bem Gang.Daher 1 st auch die t,ei t geko:,Jmein, die 

r.:ntdeckunge- und :5;rkundungsgesch1chte dei:- Länder ·und ·leer nicht" 

nur europäioch oder chinesisch oder arabisch oder mn.la11sch,sond0rn 

auch menaonheä tegecch1chtl1ch zu aehen , 

) . 


